Pressebericht "Der neue Tag" zur
Gemeinderatssitzung am 4. Juni 2004
Flossenbürg. (nm) Die Grenzgemeinde beschreitet Neuland: Am Freitag verabschiedeten die Gemeinderäte die Satzung für das erste "Kommunalunternehmen" im Landkreis. Zum 1. Juli wird die "Anstalt des öffentlichen Rechts" mit dem Namen "Kommunalservice Flossenbürg - KSF" die Wasserversorgung und die Abwasserbeseitigung übernehmen.

Mit dabei bei der denkwürdigen und einstimmig getroffenen Entscheidung war Alexander Högen. Er trat innerhalb der SPD-Fraktion die Nachfolge von Andreas Strebl an, der auf eigenen Wunsch und aus gesundheitlichen Gründen ausschied. Bürgermeister Johann Kick nahm dem "Nachrücker" im Sitzungssaal den Amtseid ab.

Das Gemeindeoberhaupt, Gerd Rölle (SPD), Johann Werner (CSU) und Eduard Malzer (FWG) gaben anschließend Statements zu den intensiven Vorarbeiten für die Gründung des Kommunalunternehmens ab. Übereinstimmend werteten sie den Schritt, Wasser und Abwasser aus dem Haushalt auszugliedern und eigenständig zu führen, als richtig und notwendig.

Er habe - nicht zuletzt angesichts kommender Investitionen - eine noch größere Transparenz, eine strikte Trennung zwischen Kommune und Ver- beziehungsweise Entsorger, aber auch den Verzicht auf "politische Gebühren" zur Folge: "Das ist nicht weiter dramatisch, weil beide Bereiche schon Kosten deckend arbeiteten."

"Wenn schon, denn schon", unter dieser Vorgabe statteten die Gemeinderäte die neue "Firma" nicht nur mit Pflichten, sondern auch mit Rechten aus. Der Erlass von Satzungen oder auch die Kalkulation von Beiträgen und Gebühren liegt ab 1. Juli bei ihr und nicht mehr bei der Kommune.

